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Einleitung

Propolis leitet sich von den griechischen Wörtern „pro“ = vor und „polis“ = die Stadt

ab. Propolis bedeutet entsprechend Verteidigung der Stadt und bezeichnet eine

harzartige Substanz, die Bienen von verschiedenen Pflanzen sammeltn und zur

Verengung des Eingangs und als auch zum Schutz gegen Eindringlinge nutzen.

Darüber hinaus hat Propolis aber noch zahlreiche andere Bedeutungen für die

Biene.

•  Sie wirkt als Repellent, bzw. verringert die Aufmerksamkeit von möglichen

Eindringlingen, indem die Bienenwohnung chemisch-geruchlich als Teil

einer uninteressanten Pflanze getarnt wird

•  Sie glättet die inneren Wände, macht sie rutschiger, so dass Bienen

Eindringlinge einfacher herausdrängen können

•  Sie umhüllt tote Eindringlinge und andere Teile, die nicht entfernt werden

können und verhindert deren Verwesung und Fäulnis

•  Sie hält Feuchtigkeit in der Bienenwohnung und verhindert das Eindringen

von Wasser bei stärkeren Regenfällen

•  Sie verschließt Löcher in Honigwaben

•  Sie hindert Keime, Samen oder Körner am Aussprossen und verhindert so

Pflanzenwachstum in der Bienenwohnung

Herkunft von Propolis

Viele Pflanzen schützen ihre Blätter, Blüten, Früchte oder Knospen, indem sie eine

harzige Substanz produzieren, die wasserabweisende, fäulnisverhindernde und

wärmeisolierende Eigenschaften hat. Wenige, meist jüngere Honigbienen

sammeln dieses Harz von Rissen in den Borken oder Pflanzenknospen am Ende
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des Nachmittags. Das Propolisstück wird mit den Mundwerkzeugen der Biene

(Mandibeln) herausgezogen, mit Sekreten der Mandibeldrüsen vermischt und dann

wie ein Pollenhöschen zum Volk transportiert. Pro Flug sammelt eine Biene etwa

10 mg Propolis. Man schätzt, dass in Europa ein Bienenvolk 50 – 150 g Propolis im

Jahr sammelt, andere Bienenrassen, z.B. die Kaukasische Biene aber deutlich

mehr sammeln können (Bogdanov). Im Bienenvolk wird es je nach

Verwendungszweck mit Bienenwachs und anderen Stoffen vermischt.

Entsprechend der unterschiedlichen pflanzlichen Quellen stellt sich Propolis sehr

unterschiedlich dar und variiert von gelb-braun zu dunkel-braun, manchmal sogar

grünlich. Die chemische Zusammensetzung ist weitgehend unerforscht. Eine

ungefähre Übersicht gibt Tabelle 1. Weitere Inhaltsstoffe sind Hydrochinone,

Kaffeesäure und seine Ester, Quercetin und Lignane. Von vielen ist eine

biologische Aktivität bekannt, doch die wesentliche Wirkung beruht auf den

Flavonoiden (Burdock, 1998).

Befürworter einer Propolistherapie beschreiben den wirksamen Einsatz von

Propolis bei verschiedenen Erkrankungen, insbesondere bei Erkältungen, rauem

Hals, Hautproblemen, Magengeschwüren, Verbrennungen, Hämorrhoiden und

Wunden (Schmidt & Buchanan 1992). In vielen der bekannten Bücher über

Propolis wird von Heilwirkungen berichtet, doch Quellenangaben zu den

angegebenen Untersuchungen finden sich nicht, bzw. beziehen sich nur auf

sekundäre Quellen und sind somit wissenschaftlich kaum belegt (Hill 1977; Wade

1992). Um Informationen kritisch prüfen zu können, ist es wichtig, die primäre

Informationsquelle, also den Forschungsbericht zu sichten. In der heutigen Zeit

werden nur Daten aus Studien akzeptiert, die zur Vermeidung von Plazebo- und

Suggestionseffekten sorgfältig geplant, möglich als Doppelblindstudien

durchgeführt, dokumentiert und in einer Zeitschrift publiziert wurden, die vor der

Veröffentlichung von Experten in dem jeweiligen Bereich geprüft wurden.

Geschichte der Heilanwendung von Propolis

Die Anwendung von Propolis reicht bis in das antike Ägypten zurück, wo es bei der

Mumifizierung eingesetzt wurde. Hippokrates (460 -377 v. Chr.) soll mit Propolis

Geschwüre der Haut und des Magendarmtraktes behandelt haben. Als weitere



3

historische Anwender von Propolis gelten der Römer Gaius Plinius Secundus (23-

79 n.Chr.) und der Grieche Pedanios Dioscorides (etwa 50 n. Chr.).

In neuerer Zeit wurde aber Propolis auch entsprechend aktueller

wissenschaftlicher Standards geprüft. Einige Untersuchungen beziehen sich nur

auf Untersuchungen im Reagenzglas (in-vitro), so dass Rückschlüsse auf die

Situation im lebenden Organismus des Menschen (in vivo) in der Regel nicht

möglich sind.

Eigenschaften und Anwendungen von Propolis

Propolis bei Krebserkrankungen – Experimentelle Daten

Es gibt Hinweise dafür, dass Propolis direkte krebszellentötende und

krebsverhindernde Eigenschaften besitzt. Die dafür verantwortlichen Substanzen

sind Artepillin C (Matsuno et al. 19971), Clerodanditerpenoide (Matsuno et al.

1995), Benzofurane (Banskota et al. 2000) und andere, nicht weiter definierte

alkoholische und wäsrige Extrakte (Jeng et al. 2000; Matsuno et al. 19972; Matsuno

et al. 19973) sowie CAPE, so genannte Kaffeesäure-Phenethylester. Letztere sollen

die Kommunikation von Zellen über bestimmte Zellverbindungen (gap junctions)

wiederherstellen (Na et al. 2000), den natürlichen Zelltod (Apoptose) einleiten und

eine Wachstumshemmung auslösen (Su et al. 1995; Chiao et al. 1995; Jeng et al.

2000). Diese Effekte scheinen sich sogar auf das bösartige Gewebe zu

beschränken, denn gutartiges Gewebe wird kaum von Propolis in Mitleidenschaft

gezogen (Matsuno et al. 19973). In Tierversuchen konnte gezeigt werden, dass

CAPE, Artepillin C und die Clerodanediterpenoide bösartige Tumoren von Brust,

Haut, Nieren und Darm verhinderten (Mitamura et al. 1996; Kimoto et al. 1998,

1999, 2000; Huang et al. 1996; Rao et al. 1995, Kawabe et al. 2000). Allerdings

sind nicht alle Arten der Präparation von Propolis und damit die Ausgangsprodukte

für die Behandlung gleichwertig. Beispielsweise konnten äthanolische

Propolisextrakte aus Uruquay die Krebsentstehung im Brustdrüsengewebe

unterdrückten, hingegen waren sowohl äthanolische als auch wässrige

Propolisextrakte aus Brasilien unwirksam (Kawabe et al. 2000).

In der Chemotherapie wirkt sich die Kombination von Propolis mit dem

Chemotherapeutikum Bleomycin nicht günstig aus; es ergab sich eine verringerte
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Wirksamkeit (Scheller et al. 1989). Andere Untersuchungen deuten darauf hin,

dass die Kombination von Propolis mit Chemotherapeutika deren Wirksamkeit

verbessert und die Nebenwirkungen verringert (Or_oli_ et al. 2005, 2006).

Propolis schützt die für die Insulinproduktion zuständigen Betazellen der

Bauchspeicheldrüse gegen Streptozotozin und den Herzmuskel gegen die

Wirkungen von Doxorubicin, einem anderen Chemotherapeutikum (Chopra et al.

1995). Diese Befunde könnten einmal im Hinblick auf die Vorbeugung gegen

Zuckerkrankheit und der Chemotherapie-induzierten Herzmuskelschwäche

(Kardiomyopathie) eine wichtige Rolle spielen.

Als Grundlage der Wirkungen Propolis werden Eigenschaften als Radikalfänger

diskutiert, die die intrazellulären Spiegel eines für die Zelle wichtigen Systems

(Glutathion) aufrechterhalten (Mahran et al. 1996). Andere Hypothesen gehen

davon aus, dass die Bestandteile von Propolis den Vitamin C Verbrauch senken

(Sun et al. 2000).

Weitere Studien mit wässrigen und alkoholischen Extrakten haben gezeigt, dass

die Strahlentherapie-bedingte Schädigungen durch in Kopf-Hals-Bereich, z.B.

entzündungsbedingte Schwellungen vermindert werden (El-Ghazaly & Khayyal

1995). Eine andere Arbeit zeigte, dass entsprechend Verzögerungen der

Behandlung unter Propolistherapie deutlich seltener auftraten, so dass man davon

ausgeht, dass aufgrund der optimalen Dosierung der Therapie die

Wahrscheinlichkeit für ein Wiederauftreten der Erkrankung reduziert (Velikov and

Zanev 1989). Unter Propolis kommt es auch im gesunden Gewebe zu geringeren

Schädigungen des Erbguts (DNS) (Montoro 2005). Leider gibt es in diesem

Bereich keine oder nur unzureichende Daten für die Anwendung am Menschen.

Propolis in gutartigen Geweben

Die Ergebnisse verschiedener Arbeitsgruppen weisen auf eine die Organe

schützende (protektive) Funktion von Propolisextrakten hin. So konnte gezeigt

werden, dass Leberzellen (Hepatozyten) gegen eine Reihe verschiedener giftiger

Substanzen wie Äthylalkohol (normaler Alkohol), Tetrachlokohlenstoff,

Galaktosamin und Allylalkohol geschützt werden (Gonzales et al. 1995; Lin et al.

1997; Rodriguez et al. 1997; Merino et al., 1996; Remirez et al. 1997; Lin et al. 1999;
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Basnet et a. 1997). Besonders die Abkömmlinge der Dicaffeoyl-quininsäure in

wässrigen Extrakten wurden als sehr wirksam beschrieben und sollen wirksamer

sein als die bekannten Antioxidantien Vitamin C und E (Basnet et al. 1997). Aber

auch in diesem Zusammenhang wurde darauf hingewiesen, dass die Wirksamkeit

wesentlich von der Herkunft und der Extraktionsmethode abhängt (Banskota et al.

2000; Moreno et al. 2000).

Bei Hauterkrankungen sollen transparente Öl-Wasser-Präparationen am besten

geeignet sein (Vennat et al. 1998). Auch zu diesem Themengebiet finden sich

ausschließlich experimentelle und tierexperimentelle Untersuchungen.

Antivirale Wirkungen

Experimentelle Daten

Antivirale Eigenschaften von Propolis sind seit vielen Jahren bekannt (König &

Dustmann 1985). Insbesondere CAPE hat sich als wirksam gegen Herpes-,

Adeno- und Influenza-Viren erwiesen (Kujumgiev et al. 1999; Lefkovits et al. 1997;

Neychev et al. 1988). Eine Arbeit weist auch auf die Wirksamkeit gegen das

humane Immundefizienzvirus (HIV; AIDS) hin (Harish et al. 1997). Obwohl sich

die Zusammensetzung von Propolis je nach Herkunft auch bezüglich des Gehalts

an Flavonoiden und CAPE unterscheidet, scheinen dessen antiviralen

Eigenschaften vergleichbar zu sein (Kujumgiev et al. 1999).

Untersuchungen an Menschen

Die in diesem Zusammenhang interessantesten Daten stammen von einer

wissenschaftlichen Studie, die 90 Patienten mit einer genitalen Herpesinfektion

(HSV Typ 2) untersuchte. Bei den Patienten wurde Salbe mit kanadischem

Propolis mit dem Standardmedikament Acyclovir verglichen. Die Studie berichtet

über eine auch statistisch nachweisbares, schnelleres Abheilen unter Propolis

innerhalb von 10 Tagen nach Beginn der Behandlung (Heilungsraten: Propolis

80% (24/30); Acyclovir 47%; 14/30; Plazebo 40%; 12/30; p = 0,0015). In der

Propolis-Gruppe wurden auch begleitende bakterielle Infektionen der Scheide

in 55% der Fälle erfolgreich behandelt, die durch die Behandlung mit Acyclovir

oder Plazebo nicht beeinflusst wurden (Vynograd et al. 2000).
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Antibakterielle, entzündungshemmende und wundheilende

Eigenschaften

Antibakterielle Wirkungen von Propolis sind wohl am längsten bekannt. Im

Burenkrieg (1899-1902) in Süd-Afrika wurde eine Präparation namens

Propolisin als Antibiotikum erfolgreich angewendet (Kiwalkina 1976). Trotz

dieser langen Erfahrung finden sich kaum Studien am Menschen

Experimentelle Daten

In-vitro Experimente oder Tierversuche bestätigten direkte bakteriostatische und

mykostatische (pilzhemmende) Wirkungen von Propolis. Auch sollen Bakterien am

Anheften an Zellen gehindert werden, so dass eine Voraussetzung für

Erkrankungen der Zelle fehlen (Koo et al. 2000; Marcucci et al. 2001; Drago et al

2000; Carfarchia et al. 1999). Auch Bezug auf die Wirksamkeit gegenüber Bakterien

spielt aber wider die Herkunft der Propolis eine wichtige Rolle (Nieva Morena et al.

1999; Hegazi et al., 2000). Ferner scheint ein wirksamkeitsverstärkenden Effekt

(Synergismus) zwischen Propolis und Antibiotika und Tuberkulostatika zu

bestehen (Scheller et al. 1999; Fernandes Junior et al. 2005). Ohrentzündungen

bei Hunden konnten beispielsweise mit einer 7%igen Propolis-Rizinus oder

Propolis-Glyzerin-Mischung behandelt werden (Heinze et al. 1996). Propolis

verringerte auch Mundkeime in einer Studie bei gesunden Freiwilligen (Steinberg

et al. 1996). Allerdings ergab eine spätere Studie, dass Propolis nur etwas besser

als Wasser (Kontrollgruppe) war, aber deutlich schlechter abschnitt als eine

Chlorhexidine enthaltende Mundspülung, die als Standardbehandlung gilt (Murray

et al. 1997).

Einige Untersucher haben die Wirkung von Propolis auf Wunden und

Infektionen des Auges von Nagetieren untersucht. Sie zeigen, dass wässrige

Extrakte die Wundheilung beschleunigen und die unerwünschte Bildung von

Blutgefäßen (Neovaskularisation) verhindern (Hepson et al 1999; Ozturk et al.
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1999). Propolis bewies auch eine vergleichbare Wirksamkeit wie

Kortisonpräparate (Methylprednisolon) bei Augen- und Gelenkentzündungen,

die durch Bakteriengifte hervorgerufen wurden (Ozturk et al. 1999; Park &

Kahng 1999). Entsprechende anti-entzündliche Eigenschaften von Propolis

werden auf den bereits erwähnte CAPE zurückgeführt, welcher als potenter

Modulator des für Entzündungsprozesse verantwortlichen

Arachidonsäuresystems gilt (Park et al. 1996; Mirzoeva & Calder, 1996; Claus

et al. 2000). Neueste Untersuchungen zeigen, dass Propolis die Behandlung

der Bakterien, die Magengeschwüre (Helicobacter pylori) hervorrufen, verbessern

kann (Nostro et al. 2006). Propolis ist allerdings nicht wirksam gegen einzellige

Parasiten, die Krankheiten wie Ruhr (Entamoeba histolytica), Toxoplasmose

(Toxoplasma gondii), Trichomoniasis (Trichomonas vaginalis) oder die

Chagaskrankheit (Trypanosoma cruzi) auslösen (Burdoch 1998).

Untersuchungen an Menschen

Bei gesunden Versuchspersonen führte die Gabe von Propolis zu einer

verbesserten Immunfunktion (Brätter et al. 1999).

Eine große Untersuchung, die nach allen Regeln der wissenschaftlichen

Medizin (prospektive, randomisierte Studie), eine Mischung von Echinacin

(Extrakt aus Purpursonnenhutkraut), Propolis und Vitamin C im Hinblick auf die

Verhinderung von Infektionen (Erkältungskrankheiten etc. ) bei Kindern in der

Winterzeit untersuchte, ergab, dass sich bei Kindern, die diese Kombination

erhielten, die Infektionsrate im Vergleich zum Plazebo um 55% verringerte (Cohen

et al. 2004).

Eine weitere Studie untersuchte die Frauen, die unter einer chronischen

Scheidenentzündung litten und denen bislang durch traditionelle Methoden nicht

geholfen werden konnte. Durch eine Scheidenspülung mit 5%iger Propolislösung

konnten Beschwerden bei 87% gebessert werden, 61% waren nach 6 Wochen mit

dem Behandlungsergebnis zufrieden. Bei Frauen, die Auffälligkeiten des

Zellabstrichs (als Hinweis auf eine Vorstufe eines bösartiges Tumors des

Gebärmutterhalses) zeigten, besserte sich der Befund bei 76% der Fälle (Imhof et

al. 2005).
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Weitere Anwendungen

Tierversuche gaben Hinweise dafür, dass die Gabe von Pollen und Propolis

einen günstigen Einfluss auf die Gewichtszunahme hat, die Eisenverwertung

verbessert und damit zu einer schnelleren Anhebung des Hämoglobinwertes

(roter Blutfarbstoff) führt. Sie sind damit möglicherweise wirksame

Stärkungsmittel (Haro et al. 2000). Das bereits erwähnte CAPE hat ebenfalls

in Tierversuchen den Heilungsverlauf nach verschiedenen Verletzungen günstig

beeinflusst (Hodentorsion, Verletzungen der Wirbelsäule) (Koltuksuz et al.

2000; Ilhan et al. 1999, Türk Bilen et al. 2006).

Untersuchungen am Menschen

Eine Studie bei Menschen aus dem Bereich der Orthopädie ergab, dass bei

einer aseptischen Hüftkopfnekrose (Absterben des oberen Teils des

Oberschenkelknochens) das Einspritzen von wässrigem, äthanolischem

Propolisextrakt zu einem besseren Heilungsverlauf führte als eine

konventionelle Behandlung (Przybylski und Scheller 1985).

In der Zahnheilkunde scheint Propolis die Härte des Zahnschmelzes zu

verbessern (Giamalia et al. 1999). Andere Studien zeigten, dass auch die

Empfindlichkeit der Zähne durch Propolis herabgesetzt werden kann

(Mahmoud et al. 1999; De Campos et al. 1998).

Die wohl interessanteste Studie untersuchte den Einfluss von 2 ml eines

13%igen, wässrigen Propolisextraktes, der sprühgetrocknet zu Milchpulver

gegeben wurde und dann mit Wasser angerührt und getrunken wurde. In

Rahmen einer wissenschaftlichen Studie (prospektiv, Plazebo-kontrolliert)

wurde Patienten mit Bronchialasthma zusätzlich zu ihrer bestehenden

Behandlung (Theophyllin) mit dem oben beschriebene Propolisextrakt oder

einem Plazebo behandelt. Die Untersuchung ergab deutliche Verbesserungen
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im Hinblick auf die Häufigkeit nächtlicher Hustenanfälle, den Spiegel

verschiedener Entzündungsparameter im Blut (Tumornekrosefaktor, Interleukin

6, 8 und 10, Leukotriene) und vor allem der Lungenfunktionstests (Khayyal et

al. 2003).

Unerwünschte Wirkungen und Allergien

Die Frage zur akuten Giftigkeit von Propolis ist nicht endgültig zu beantworten, da

bisher keine Methode zur Extraktion von Propolis standardisiert wurde. Gaben

zwischen 200 und 5000 mg je kg Körpergewicht und Tag verursachten keine

Todesfälle bei Versuchstieren. Da man bei der Anwendung beim Menschen immer

einen Sicherheitsfaktor von ca. 1000 fordert, erscheint für den Menschen eine

Dosis von 1,4 mg/kg Körpergewicht und Tag oder etwa 100mg/Tag bei einer

längerfristigen Anwendung als sicher (Burdoch 1998). Einige Komponenten von

Propolis können auch ein krebserregendes Potential haben; jedoch scheinen

insgesamt die positiven Eigenschaften zu überwiegen, so dass grundsätzlich ein

Einsatz beim Menschen nicht contraindiziert erscheint (Novotny et al. 1999).

Die häufige und unkritische Anwendung von Propolis in Kosmetika, Zahncremes

oder bei der Selbsttherapie hat allerdings zu einer Häufung von allergischen

Reaktionen auch bei Nicht-Imkern geführt. Es ist wichtig zu wissen, dass Propolis

starke Allergene (Allergie-auslösende Stoffe) enthält, wobei Isoprenylkaffeat das

stärkste Allergen ist (Hansson et al. 1995). Neben der allergischen Reaktion

wurden bisher keine weiteren unerwünschten Wirkungen von Propolis berichtet.

Interessanterweise enthält Propolis aber auch Substanzen, die anti-allergisch

wirken (Miyata et al. 1998). Im Rahmen der oben erwähnten Studien beim

Menschen traten keine Nebenwirkungen bei der Applikation der Propolisextrakte

auf, so dass die Behandlung mit Propolis als relativ sicher erscheint.

Schlussbemerkungen
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Propolis stellt ein interessantes Substanzgemisch dar, welches aufgrund von

tierexperimentellen Untersuchungen, aber auch aufgrund von Studien am

Menschen eine Wirksamkeit bei einer Vielzahl von Erkrankungen zu haben scheint.

Obwohl einige Untersuchungen zu beachtlichen Ergebnissen kamen, erscheint es

nicht ratsam, eine generelle Empfehlung zum Einsatz von Propolis zu geben, die

bisher erforscht wurden. Grund dafür ist die unterschiedliche Zusammensetzung

des Produktes, welches sich abhängig von Region (Herkunftspflanzen) und

Jahreszeit unterschiedlich zusammensetzt. Aufgrund der bisher nicht erfolgten

Standardisierung des Produktes lassen sich die Ergebnisse einer Studie kaum

übertragen. Allerdings sind weitere Studien zur Bedeutung von Propolis bei

Asthma, chronischer Scheidenentzündung, in der Strahlentherapie und bei der

Infektabwehr sinnvoll und notwendig. Die bisherigen Ergebnisse sollten Forscher

und Sponsoren dazu anregen, den Heilwirkungen von Propolis mehr

Aufmerksamkeit zu widmen.
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Tabelle 1: Zusammensetzung von Propolis (nach Bogdanov). Bis heute wurden mehr als 200
verschiedene Substanzen im Propolis identifiziert.

Stoffgruppe Relativer Anteil im
Rohpropolis [%]

Kohlenwasserstoffe, Wachse, hochmolekulare Ester, Ether
und Ketone, höhere Fettsäuren, Steroide

5 - 40

Polyphenole; Chalkone, Dihydroxychalkone, Flavanone,
Flavone, Flavonole

5 - 50

Aromatische Säuren: Ester aromatischer Säuren mit
Alkoholen, Terpenoide, Alkohole, Aldehyde, Ketone

1 - 25

Aminosäuren, Zucker, Vitamine, Mineralstoffe 1 - 10


